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Verkehrschaos an der Gesamtschule
Ausschuss: Parteiübergreifende Kritik an der Verwaltung

lserlohn. Arger gab es während
der jüngsten Verkehrsaus-

schuss-Sitzung rund um den

Tagesordnungspunkt Langer-
feldstraße. Michael Hufrragel
(SPD) machte seinem Unmut
Luft: ,,Ich bin zum zweiten

Mal in diesem Jahr richtig
sauer auf die Verwaltung."

Denn zum einen habe er die

Verwaltung zu einer Anwoh-
neryersammlung eingeladen,
jedoch keine Rückmeldung er-

halten. Dazn Klaus-Peter

Knops, Leiter des Ressorts Si-

cherheit, Bürger, Feuerwehr:

,,Ich bin überrascht, dass Ih-

nen verschiedene Informatio-
nen nicht zugegangen sind."

So habe der Bürgermeister ent-

schieden, dass die Mitglieder
des Verwaltungsvorstandes
eine gewisse Zeitvor den Kom'
munalwahlen nicht an öffent-

lichen Veranstaltungen teil-

nehmen, was das Fernbleiben

bei der Anwohnerversamm-
lung begründet. Hufnagel wie-

derum erklärte, keine Gründe
genannt bekommen zu haben.

Unterstützung erhielt Hufrra-
gel von Michael Schmitt
(CDU) :,,Das ist eine Frage von

Demokratie. Der Sachver-

stand einer Verwaltung kann
nicht vier Wochen vor den

Wahlen eirden."
Zweiter Grund zum Arger-

nis war für Hufiragel der Be-

schlussvorschlag der Verwal-

tungftir die Lösungder Proble-

me an der Langerfeldstraße:
Dort herrscht vor allem zu Be-

ginn und Ende des Untenichts

an Grund- und Gesamtschule
großes Verkehrschaos. So gibt

es insbesondere während der

Stoßzeiten Staus, die es den

Anwohnern zum Teil unmög-

lich machen, aus der Langer-

feldstraße zu gelangen. Für die

Schüler sei es kaum mehr mög-

lich, gefahrlos zum Unterricht
zu kommen. Aus dem Alltag
konnte Reinhilde Bieck, Leite-

rin der Grundschule, berich'
ten. Sie erklärte, dass die Lang-

erfeldstraße morgens, mittags

und nachmittags von Fahrzeu-

gen der Lehrer sowie Eltem
beider Schulen und auch der

OberstuJenschüler d.I Ge-

samtschule stark befahren sei.

,,Die Eltern sind resistent
gegen alle Infos", weißReinhil-
de Bieck, die oft auch ein regel-

recht ;ägglessives" Verhalten

der Verkehrsteilnehmer beob-

achtet. Die Schulleiterin
schätzt die Situation vor allem
ftir die kleinsten Fußgänger als

,,äußerst gefährlich" ein'
Spätestens im Wendeham-

mer zurArpkestraße, so Bieck,

komme es zu Staus. Die Ver-

waltung hat eine durchgängige

Öffnung des Wendehammers
jedoch als kritisch einge-

schätzt. Ebenso wenig als mög-

lich wird die Einrichtung einer

Einbahnstraße erachtet, weil
zu befürchten sei, dass die

Langerfeldstraße als Umge-

hung der Nußbergstraße miss-

braucht wird. Das Verbot für
Fahrzeuge aller Art - Anlieger
frei - würde aus Sicht der Fach-

leute die Lage nicht verbes-

sern, weil das hoblem im ,,Lie-
ferverkehf' von Schüleni zu

den Schulen begründet sei. El-

tem und Oberstufenschüler
wären zur Einfahrt berechtigt,

weil die Schulen im Bereich

der Anliegerstraßen liegen.

Auch wären zeitlich begrenzte
Halteverbote oder Parkzonen

für Anwohner keine Lösung.

Venvatfung: hller
zeiturcise entlemen
Letztlich schlug die Verwal-

tung vo1, im Rahmen eines

vierwöchigen Tests die Poller

in Richtung Arpkestraße zwi'
schen 7.30 und L6 Uhr zu öff-

nen, an der Einmündung von
Arpke- zu Langerfeldstraße
das Schild,,Einfahrt verboten"

und an der Ecke Liebigstraße
das Schild ,,Sackgasse" mit.

{em Zusatz ,,während der
Schulzeiten von 16 bis 7.30

Uhr" aufzustellen. Ein Vor-
schlag, der über die Parteigre!-
zen hinweg für Unverständnis
sorgte. ,,Der Verkehr sollte aus

der Langerfeldstraße hgrauql

gehalten werden - nicht durch
das Öffnen der Poller zum

Reinfahren motiviert werden",

sagte Huftragel. Klaus-Peter

Knops machte deutlich; dass

man sich nicht vordergründig
eine Reduzierung des Verkeh-

res erhoffe: ,Wir wollen ihn
eher flüssiger machen, den Be-

gegruhgwerkehr erleichtern. "
Mit Anwohnem und Schul-

vertfetem soll nun im Rahmen

einer Versammlung nach Lö-

sungen gesucht werden. ik
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